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chlages mittlerweile eın Weltphänomen geworden und verlangt NCUC, globale Entscheidungen Im
Sınne einer Entwicklungspolitik, für dıe ulon redivıivus kaum noch gefragt seIin ur Um dıes

erkennen, genugt aufmerksame Lektüre der dreißıg Seıten VON Auszügen Adus Dulons Schrif-
ten, die der dankenswerterweise seinem höchst instruktiven uch beigegeben hat
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ates, Timothy: ChArıstian Missıon INn the T wentieth Century, Cambrıdge University Press
Cambrıdge 1994; XVI DE

Der Anspruch, der mıt diesem and angemeldet wird, Ist beachtlıch. Immerhın Ist das
Jahrhundert, das hıer mIiss1ionswissenschaftlich »besichtigt« werden soll, noch nıcht gänzlıch
Ende, könnte also noch manche Überraschung bileten. Der auf der Geschichte richtet sıch Ja
nıcht unbedingt nach dem alender Der Verfasser, en In Cambrıdge und Uppsala vorgebildeter
britischer Missıonswissenschaftler, ist sıch dieser Schwierigkeıit natürlıch bewußt, ebenso der
Tatsache, daß eın olcher Versuch in Auswahl und Akzentulerung des Stofiffs nıcht immer und
überall auf Einverständnis rechnen kann, zumal WECNN dabe1ı auch noch iıne spezlıe für englısche
Bedürfnisse gee1gnete missi0logische Stoffsammlung herauskommen soll (3)

älßt INnan diese Eıinschränkung ZunachAs beıseıte, ist vVOrWCE festzustellen, daß der Verfasser
seIin 1e] auf sehr respektable Weise erreıicht hat Die Grobeinteijlung INn acht sowohl Chronolo-
gisch als auch thematisch definıerte Eınzelkapitel euchte eIn, ebenso innerhalb dieser Unterteıule
der echsel zwıschen I1- und sachbezogener Darstellung, mıiıt dem die chroniıstische
Berichterstattung angenehm aufgelockert ırd Der Verfasser vermeıdet auch allen
Schematismus, äaßt der Vıelfalt der historischen Kontexte ıhr ecCc und zeichnet insbesondere
sorgfältig den Rhythmus der bedeutenden neuzeıtlichen Missıonskonferenzen, ihrer Vorbereıltung
und ihrer Auswirkungen nach Dem Auftakt VON New ork 1900 01g Edinburgh 1910 als
weltweiıt vernehmlıches Sıgnal eiıner Miıssıonsbewegung, dıe VO Wıllen ZUT Ausbreıtung
(expansıon) geleıtet ist, mıt John Mott, Oldham, Calrns, Hogg als den
wegweılsenden Geıistern. Das folgende Kapıtel thematiısıiert einıgermaßen überraschen den
Volkskırchen-Gedanken, exemplıfiziert den Deutschen Bruno Gutmann und Chrıstian Kevsser,
als den wesentlichen Beıtrag für dıe Epoche 1910-20, dazu arl arth als Kontrastfigur
Rande Für dıe eıt ach 1920 geben, neben der Jerusalem-Konferenz 1928, dıe amerıkanische
Laymen’s Foreıgn Missions Enquıiry SOWIE Roland en und :} Fleming als Missionstheologen
dıe wichtigsten Stichworte. Primär das Verhältnıs des Christentums nıchtchristlichen
Relıgionen geht In der eıt bıs Tambaram 1938, In der Hendrik raemer ABr führenden
Sprecher wırd, wenngleıch nıcht ohne Wıderspruch. In der Nachkriegszeıt bıs 1960 werden
Kenneth Cragg, Max Warren und Stephen Neıll besonders gewürdıgt (den beıden letzteren Ist das
Werk gew1ıdmet). Thematisch stehen nunmehr »Präsenz und Dıialog« SOWIEe dıe Integration VON
Internationalem Miss1ıonsrat und Ökumenischem Rat 1Im Ordergrun' des Interesses. Für 1960—-70
werden nier den Stichworten »Proklamatıon, Dıalog und Befreiung« dıe Entwicklungen In der
katholischen Kırche, VOT allem In Lateinameriıka, beschrıieben, für 1970-80 dıe evangelıkale
Missionsbewegung SOWIEe Missıon als Verkündıgung und Kırchwerdung, mıiıt besonderer Berück-
sıchtigung VO  - McGavran Der SC STe ImM Zeichen VON »Pluralısmus und Aufklärung«
und Lesslıe Newbigıns besonderem Beitrag dieser Thematık Im /Zusammenhang mıt der Frage
»Can the West be converted«”

Vom thematischen und stofflichen Reichtum des erks, VOIN der ökumeniıschen Weıte des
Blıcks, vollends VON der rägnanz der Darstellung können diese knappen Andeutungen kaum iıne
zulängliche Vorstellung geben Freılich sollte INan nıcht gerade das suchen, Wäas der Verfasser
Dar nıcht bileten ann und ıll VOTL em keine Geschichte der Kırchen in den überseeischen
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Gebileten dıe lange erwartete Fortschreibung VON atourettes ODUS INAaYNUum StTe. also nach
WIE VOT aus), auch keine unmıiıttelbar dUuüs den Primärquellen gearbeıtete Geschichte der 1NCUCIECN

Missıonsbewegung, da dıese ebenfalls den Rahmen eINeEes olchen Überblicks mMuUu
Im Hınblick auf das, Wäads Im gegebenen Rahmen des er tatsächlıch geboten wırd, bleiben

allerdings doch einıge Desiderate. Z/u kurz OMM! auf jeden all die orthodoxe Missıon, INnS-
besondere dıe Tätigkeıt des griechischen Bischofs Anastasıos Yannoulatos. uch dıe ausgedehnte
weltweiıte Arbeiıt lutherischer Kırchen und des Lutherischen Weltbunds bleıbt unerwähnt. Da dıe
lateinamerıkanısche Befreiungstheologie in einem besonderen Abschniıtt gewürdiıgt wırd, sollte dıe
koreanısche MınjJung- Theologıe ebenso berücksichtigt werden. er die Problematık VON
Kolonıialısmus und Missıon, dıe doch auch Im Jahrhundert nıcht als überwunden gelten kann,
noch auch das Verhältnis VON Missıon und Entwicklung sınd dem Verfasser ıne Erwähnung
ert. Wıe häufig In der angelsächsıschen Lıiteratur, beginnt auch hier die Geschichte der
protestantischen 1ssıon erst mıt Zinzendorf: der frühe Pıetismus exıstiert für den Verfasser
nıcht

Besonders schwer {ut sıch OIfenDar mıt deutsch geschrıiebener, nıcht Ins Engliısche übersetz-
ter Laiteratur. 7 war wırd dem Wiırken VON Gutmann und Chr Keysser erstaunlıch viel aum
gewährt; aber eın hıer als Quelle zıtiertes uch mıt dem Tıtel »Anutu 1Im Papuagemeinde« hat
Keysser NUunN wıirklıch nıe geschrieben (45, 257) Aufftfallend ist auch, dal} dem Verfasser das ODUS
Nag Num VonN Gerhard RKosenkranz »DIe christliıche Missi0n« ünchen das einzıge Werk,
das als Vorläufer seIines Buchs gelten kann, unbekannt gebliıeben ist 1U e1] deutsch
geschrieben st? Freılich teılt Rosenkranz dies unverdiente Schıicksal mıt eiıner stattlıchen ahl
deutsch schreibender ach- und Zeıitgenossen, deren Beıtrag ZUT Miıssıon und Missionswissen-
SC des Jahrhunderts dem Leser ebenfalls vorenthalten wırd und das Ist mehr als 91008 eın
Schönheitsfehler In diıesem SONS verdienstlichen uch
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